RM. Wien, 28. Juli. Der ſerbiſche Geſandte 
verbleibt einſtweilen noch in Wien. 
Die Börſenkammer hat beſſchloſſen, für drei 
Tage die Börſe zu ſchließen. 
P. Wildpark, 28. Juli. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin begaben ſich vom Bahnhof in das 
neue Palais und wurden auf dem Wege von 
der Volks menge begeiſtert begrüßt: In das 
Palais trafen der Reichskanzler, ſowie die 
Thefs des General⸗ und Marineſtabes ein, 


Belgrad, 28. Juli. (Spez.) König 
Peter und Paſchie trafen für einen Tag 
in Belgrad ein. Geſtern wurde der 
Mobilifations - Befehl offiziell erlaſfen. 
Das diesbezügliche Manifeſt des Königs 
beruft nicht nur alle geſunden Leute 
unter die Fahnen, ſondern auch die 
Greiſe und Jünglinge, um die Einhelt 
und Ehre des Vaterlandes zu ſchützen. 
Der König beruft ſich auf die Helden⸗ 
beiſpiele der Aufopferung der Väter. 
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß 
von geſtern ab Serbien und Oeſterreich 
auf dem Kriegsfuß ſtehen. Der ſer⸗ 


biſche Thronfolger Alexander reiſte nach 


Wajewo ab, wo das Hauptquartier der 
ſerbiſchen Truppen ſich befindet, und 
übernahm dort die Oberleitung der 

Armee. f 

Semlin, 28. Juli. (Spez). In Niſch, in 
der proviſoriſchen Reſidenz Serbiens, tagt die 
Skupſchtina. Es kurſtert das Gerücht, daß die 
Skupſchtina geneigt iſt, ſämtliche Forderungen 
Oeſterreichs anzunehmen. EL 

Getinie, 28. Juli. (Spez.). Kronprinz 
Danilo unterbrach ſeine Kur im Sanatorium 
Bellevue und kehrte nach Cetinje zurück, um 
die Oberleitung der montenegriniſchen Armee 
zu übernehmen. 


Bukareſt, 28. Juli. (Eig.) Die rumäniſchen 
Blätter nehmen zu dem ſerbiſch⸗öſterreichiſchen 
Konflikt in langen Artikeln Stellung. So 
ſchreibt der „Adeverul“. Die Forderungen 
Oeſterreich⸗Ungarns find fo, daß ſie keinerlei 
Zweideutigkeit zulaſſen. Serbien wird fie er» 
füllen müffen. Das Recht iſt auf Seiten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Serbien 
hat keine andere Wahl, als die Machenſchaften 
zu verurteilen. Bezüglich des öſtereichiſchen 
Konflikts ſchreibt das Blatt: Wir haben mit 
Serbien kein Bündnis ſondern nur eine Entente 
die Aufrechterhaltung des Bnukareſter 
Solange dieſer nicht berührt wird, 
ken keinerlei Grund einzuſchreiten. 
3“ ſchreibt: Jede andere Handlung 
s Deſterreich⸗Ungarn angenommen 
Worden iſt, hätte der Monarchie geſchadet. — 
Das „Bukareſter Tageblatt“ ſagt: Der Stören 
fried iſt Serbien. Wenn man Oeſterreic 
einen Vorwurf machen kann, jo iſt es der, daß 
es ſolange eine Geduld bekundeke, die mit der 
Würde einer Großmacht kaum im Einklang 
en 
P. Paris, 28. Juli. Infolge der Schlie ß ung 
einiger ausländiſcher Börſen wurden die Ter⸗ 
mingeſchäfte in den Kuliſſen einſtweilen einge⸗ 
ſtellt. Im Parkett wurden Bar⸗Termingeſchäfte 
normal abgewickelt, wobei die Werte etwas ge⸗ 
ſtiegen waren, fo daß bedeutende Umſätze er⸗ 
zielt wurden. | 
Paris, 28. Juli. (Spez.) Geſtern fanden 
hier ſtürmiſche Demonſtrationen gegen die 
Kriege ftatt. N 
P. London, 28. Juli. Die engliſche Re⸗ 
gierung ſchrieb ihren Botſchaftern in Paris, 
Berlin und Rom vor, die Frage anzuregen, 
daß in Wien und Petersburg Schritte unter⸗ 
nommen werden ſollen, 15 5 = Bi 
Öfterreichtichen Konflikt nicht direkt intereſſterten 
Täter h zwar: Deutſchland. Frankreich, 
Italien und Großbritannien die Möglichkeit 
zu geben, im entſtandenen Streit zu vermitteln. 
Grey wird heute im Abgeordnetenhaufe eine 
Erklärung abgeben. BR 
5 715 öſterreich⸗ungariſche Botſchafter bee 
fſuchte Greg. an 
5 der König hat feine beabſichtigte Reife in 
Die Provinz vertagt. 


P. London, 28. Juli. Durch einen neuen 
Befehl der Admiralität wurden die Reſerve⸗ 
kommanden, die für die Zeit der jüngſten Kö⸗ 

migs parade auf die Schiffe der 2. Reſerveflokte 
aufgenommen wurden, auf den Schiffen zurück⸗ 
behalten. Alle Ofſtzierurkaube in Gibraltar 
wurden aufgehoben. Die nach Hauſe gefahrene n 
Offiziere kehrten auf ihre Poſten zurück. 


P. London, 28. Juli. Die Anſicht en der 

Preſſe über den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Kon⸗ 
flikt haben nach der Veröffentlichung der ſer⸗ 
biſchen Ant wortnote, welche ſich mit der Er⸗ 
füllung von 10 der 12 aufgeſtellten Punkte 
einverſtanden erklärt, eine weſentliche Wendung 
genommen. Die „Times“ warnt Oeſterreich 
davor, den Frieden belan gloſer Urſachen wegen 
zu ſtören und proppezeit, daß die Annahme. 
ie Einigkeitspoli tik habe ſich geändert, auf ein 
Fiasko auslaufen müſſe. Woher auch immer 
der Verſuch unternommen würde, unfere Einig⸗ 
ait mit unſeren Freunden auf eine Probe zu 
en, überall find wir bereit, ihn mit uuſerer 
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Bruch der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Beziehungen 
hat hier den allergrößten Eindruck hervorge⸗ 
rufen. Die Tärkei leidet noch unter den Fol ⸗ 
gen der letzten Kriege und wünſcht unter allen 
Umſtänden Ruhe. Großen Eindruck macht auf 
dem Balkan die Erklärung des hieſigen grie⸗ 
chiſchen Geſchäftsträgers Panas, der zugegeben 
hat, daß Griechenland im Falle eines bewaff⸗ 
neten öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konfliktes durch 
Verträge gezwungen iſt, Serbien 100,000 Mann 
zur Verfügung zu ſtellen. : 

Der ſerbiſche Thronfolger 

geohrfeigt. 


hieſigen Blätter melden, Daß der 
ſerbiſehe Thronfolger Alexander 
geſtern vor ſeiner Abreiſe vom 
Oberſt Petrowic geohrfeigt wurde. 
Petrowic begegnete dem Thron⸗ 
folger in Geſellſchaft ſeiner 
Braut, der Tochter des verſtor⸗ 
benen Geſandten Hartwig, die er 


läugſt in Verdacht hatte, daß ſie 


ihn mit dem Thronfolger hinter⸗ 
gehe. 


Politik. 


Inland. N 

Beſuch hochgeſtellter Perſönlichkeiten in Frankreich 
Die „Retſch“ weiß zu berichten, daß im 
Herbſt des nächſten Jahres Frankreich der Be⸗ 
fach ruſſiſcher hochgeſtellter Perſönlichkeiten be⸗ 
vorſteht. Die Begegnung mit dem franzöſiſchen 
Präſidenten wird in einer kleinen franzöſiſchen 
Stadt ſtattfinden, woſelbſt im nächſten Jahre 
die großen franzöſiſchen Manöver vor ſich 
gehen werden. N 15 
Als Geſandter in Belgrad f 
kommen zwei Kandidaten in Betracht: der 
Minißterpreſident beim Vatikan D. A. Nelido 
und der Geſandte in Sofa A. A. Sſawinski. 
Wird letzterer aus Seſia nach Belgrad über⸗ 
geführt, ſo würde der Rat unſerer Botſchaft 
in London, Herr von Etter Geſandter in 
Sofa werden. ER 


Veränderungen im Kabinelt. N 
Die Ardbeiterunruhen haben die Stellung 
des Handelsminiſters S. J. Timaſchew er⸗ 
ſchüttert. Nicht die letzte Rolle wird in biefer 
Angelegenheit dem Auftreten einiger Fabrikan⸗ 
ten zugeſchrieben, die dem Miniſter den Vor⸗ 
wurf machten, daß das von ihm befüwortete 
Verſicherungsgeſetz den Arbeitern die Möglich⸗ 
keit gegeben hat, ſich zu organiſteren. — Die 
Gerüchte über den bevorſtehenden Abgang des 
Miniſters des Junern ſollen ſtark übertrieben 
ſein. „Der Miniſter wird einmal ganz gewiß 
gehen, ſagten dem Korreſpondenten der „Ruffk. 
Sl.“ die Beamten des Reſſorts, aber vorläufig 
bleibt er.“ 1 


Aus dem Reiche, | 


Petersburg. Zum Tode des Fürſten 
W. P. Mefchtſcherſki. Den Pauichiden um 
Sarge des Verſtorbenen wohnten zahlreiche Per⸗ 
ſonen bei, darunter der Miniſter des Innern N. 
A. Maklakow, der Gouverneur von Gtodno 
General Schebeko, Fürſt Uchtomſki, Mitglieder 
des Reichsrats, der Flaggkapitän Seiner Majeſtät 
Admiral Nilom. — Einige Tage vor ſeinem 
Tode hatte Fürſt Meſchtſcherſki gebeten, ſeine 
Beerdigung mözlichſt einfach auszuführen und 
nicht mehr als 1000 Röl. für dieſelbe zu ver⸗ 
ausgaben. Da keine näheren Anverwandten vor⸗ 
handen ſind, verſiegelte die Polizei die Wohnung 
und die Redaktion des „Graſhdauin“ und das 
Privatkabin eit des Fürſten in Zarſkoje Sſelo. 
— Die Beſtattung des Fürſten Meſchtſcherfki fand 
am 25. Juli von Zarfkoje Sſelo aus ſtatt. In 
der Wohnung des Verſtorbenen hatten ſich viele 
Freunde und Verehrer des Fürſten verſammelt. 
Unter den zahlreichen Kränzen befand ſich auch ein 
Kranz vom Miniſter des Jauern Hofmeiſter N. 


die . 5 
Stallmeiſter Ochotnikow, General Schebeko, die 
Freunde, Verwandten und Verehrer des Verſtor⸗ 
ſtorbe nen. 2 ̃ ie 
seffion der Katharinen⸗Kathedrale, wo das Toten⸗ 
amt zelebriert wurde. Hierauf bewegte ſich die 
Vrozeſſion dem Bahngofe zu. Der Sarg wurde 
| im den Leichenwagen gehoben. Die ungeheme 


Konſtantinopel, 28. Juli. (Eig) Der 


Wien, 28. Juli. (Spez.). Die 


Um 11 Uhr nahte die Trauerpro⸗ 


Blumen fand im Eiſenbahnwagen kaum Platz. 
Um 1 Uhr 7 Minmten ſetzte 155 der 3 
Bahnhof in Zarſkoje Sſelo ans in Bewegung. 
Mit dem Zuge fuhren ſehr viele, welche dem 
Verſtorbenen auch noch in Petersburg die letzte 
Ehre erweiſen wollten. Vom Zarfkoje Sſelo⸗ 
Bahnhof aus wurde der Sarg auf den Alexander⸗ 
Newfki⸗Friedhof gebracht, wo die Beerdigung ſtatt⸗ 
fand. Auf dem Friedhof ſah man viele Reichs⸗ 
ratsmitglieder und viele hohe Beamte der ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts. = De 
— Von Rasputins Manieren 
weiß ein Mitarbeiter des „Rannefe Utro” nach 
einer mit einem Geiſtlichen in Moskau am 
24. Juli ſtattgehabten Unterredung zu berich⸗ 
ten. Der Geiſtliche erzählte. daß Rasputin 
mit der Tochter der bekannten Verehrerin Rie⸗ 
ſchetnikowa ihn beſucht, zwei Stunden bei ihm 
geblieben und mit ihm zu Mittag gegeſſen 
habe. Der Gaſt lehnte beim Eſſen den Fiſch 
ab und zog ein Radieschen vor, das er raſch 
mit den Näg eln ſchälte. Dann bat Rasputin, 
ihm ein hartes Ei zu kochen. Dies ſchälte er 
nur zur Hälfte und begann es aus der Hand 
zu eſſen, wobei er die übrigen Schalen auf 
den Boden warf. „Mir“, ſaate der Geiſtliche, 
„kam dabei unfreiwillig der Gedanke, wie be⸗ 
nimmt er ſich nun in Petersburg — wird er 
ſich dort auch ſo halten?“ Der „Peterb. Kur⸗ 
jer weiß zu berichten, daß Iliodor feine Flucht 
nach Roſtow am Don auf einem Dampfer 
vollbracht hat, wobei er ſich, um unerkannt zu 
bleiben, als Frau verkleidet hatte. Er machte 
die Fahrt in Begleitung ſeiner Schweſter in 
der Damenkajüte zweiter Klaſſe mit einem 
Billett dritter Klaſſe. Als der Kontrolleur ihn 
dazu bewegen wollte, in die dritte Klaſſe über⸗ 
zugehen, traten die Frauen, welche um den 
Verkleideten waren, für ihn ein und baten, 
ihn nicht anzurühren, da die „Frau“ krank ſei 
und an ſtarken Zahnſchmerzen leide. Der Kon⸗ 
trolleur bot „der Kranken“ ein Mittel gegen 
Zahnſchmerzen an, doch „die Kranke“ wollte 
nichts haben. In einen Schal gehüllt, lag 
Iliodor den ganzen Tag in unveränderter Poſe 
und genoß weiter nichts als ein Glas ſtarken 
Tees. Der Kapitän des Dampfers erfuhr erſt 
einige Tage darauf, daß Iliodor unter ſeinen 
Paſſagieren geweſen ſei. N 
| 
N 


Reval. Eine halbe Million Scha⸗ 
den durch Lokomotivofunkenfeuer! 
Auf vielen ruſſiſchen Eiſenbahnen ſind die 
Schornſteine der Lokomotiven ſchon mit Schuß» 
netzen verſehen, wogegen auf den hieſig en Bah⸗ 
nen dieſe Vorſichtsmaßregel noch nicht einge⸗ 
führt worden iſt, wodurch alljährlich vielen 
ein immenſer Schaden zugefügt wird. Nach 
einer Aufſtellung der „Rev. Ztg.“ dürfte für 
Eſtland der diesjährige durch die Schuld der 
Eiſenbahnderwaltung verurſachte Schaden mine 
deſtens eine halbe Million Rusel betragen. 


Neues vom Tage. 


Der Flug über den Atlantik. 


Ein Paſſagier, der den großen Probeflug von 
Leutnant Porte über dem Lake Keuka mit der 
„Amerika“, dem Curtis⸗Flugboot, das in den 
nächſten Wochen zum Flug über den Atlantik 
ſtarten ſoll, mit gemacht hat, ſchreibt einem engli⸗ 
ſchen Blatt: N 

„Nach dieſem Flug, den ich mit anderen 
Paſſagieren als Begleiter Leutnaut Portes mit⸗ 
gemacht habe, bin ich feſt überzeugt, daß die 
„Amerika“ ihre große Aufgabe erfüllen wird. Ich 
bin in zahlloſen Flugzeugen aufgeſtiegen, aber eine 
derartige Sicherheit, einen ſolchen Komfort und 
fol; wunderbare Exaktheit aller Bewegungen 
habe ich nie geſehen. Wir flogen mit 70 Meilen 
Stundengeſchwindigkeit, aber ich merkte kein 
Zittern; unſere Maſchine glitt erſt ſechs Meilen 
auf dem See, dann erhoben wir uns ohne Mühe 
beim erſten Verſuch, flogen einige Meilen gegen 
ſtarken Wind und gingen dann kurz vor dem 
Hafen nieder, Die „Amerika“ iſt jo geräumig 
gebaut, das eine Schlafſtelle für den Ingenieur 
Hallett, der Leutnunt Porte begleiten wird, 
eingerichtet iſt, auf der er ausgeſtreckt ruhen 
kann.“ = Ze 

Die Raute iſt folgendermaßen feſtgeſetzt 
worden: Die Ans fahrt beginnt in St. Johns 
auf Neufundlaud, und von dort geht die Fahrt 
zunächſt möglichſt gerade nach Flores auf den 
Azoren, weiter entweder nach Fayal auf der 
gleichen Juſelgruppe oder nach der Juſel St. 
Miguel. In Ponta Delgado auf Madeira fol 
dann eine Landung zur Einnahme von Brenuſtoff 
vorgenommen werden, darauf vielleich: noch ein⸗ 
mal an einem Pankt der ſpauiſchen Küſte. Die 
Weiterfahrt fol den Hauptdamferlinien bis 
Queſſant und ſchließlich nach England folgen. 
Da die Hauptſchwierigkeit in der Orientierung 
beftehen wird, ſo will Leutnant Porte die Hilfe 
und Mit wirkung aller Schiffe in Anſpruch nehmen, 
die ſich in der Nähe feiner Ronte befinden. Zn 
dieſem Zweck werden unmittelbar nach ſeinem 
Aufbruch von Neufundland drahtloſe Signale von 
Kap Race und von den Azoren über den Ozean 
geſandt werden, um die mit drahtlsſer Telegraphie 
ansgeſtatteten Schiffe zu benachrichtigen. Es wird 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß alle Schiffe, 
die dieſe Meldung empfangen, zur Mitarbeit am 
Gelingen des Unter rrhmens bereit. ſein werden. 
In den letzten Tagen ißt in die „Amerika“ ein 
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25 


Menge der Kränze and Silber und lebenden 


| Zätigfeltätxieb, 


Merkmale des berechnenden Verſtandes und der 
ausgeſprochenen Egoiſten. Die Finger felbft 
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dritter Motor eingebaut worden, wodurch die 
geſamte Motorenſtärke des Flugboots auf 300 
Pferdekräfte gebracht wurde. Die letzten Flüge 
der „Amerfka“ mit dieſen ſtarken Motoren haben 
außerordentlich günſtige Reſultate an Schnelligkeit 
und Tragfähigkeft ergeben. Am 1. Auguft findet 
der Transport nach St. Johns, Neufundland, 
ſtatt, und in den erſten Wochen des Auguft 
wird daun don hier der Start des großen Fluges 
erfolgen. 


„aus der Hand 
zu leſen. 
Ein Wegweiſer. 

Junge und ältere Menſchen ſind oft in den 
Tod gegangen aus Furcht von einem von Wahr⸗ 
ſagern angekündigten Unglück. Erſt kürzlich 
haben ſich wieder zwei junge Mädchen in Ber⸗ 
lin auf Grund einer ſolchen Weisſagung, er⸗ 
tränkt. Die ganze Kunſt des Wahr- oder Weis⸗ 
ſagens beruht natürlich auf dem Aber glauben 
der Leute, oft auch auf der Suggeſtion, die von 
gewerbsmäßigen Wahrſagern ausgeübt wird. 
Um aber ihr Gewerbe wirkungsvoller zu machen, 
bedienen ſie ſich geheimnisvoller Anſpielungen 
über die Kunſt der „Chirognomonie“, wie der 
„wiſſenſchaltliche“ Name dafür lautet. 


Im übrigen iſt dieſe „Kunſt“ ſehr einfach 
und leicht zu erlernen. Wie weit allerdings 
das Urteil, das man auf Grund feiner Kennt⸗ 
niſſe abgibl, dann den Tatſachen entſpricht, 
muß dahingeſtellt werden. Die Cgirognomonie 
legt ſehr großen Wert auf die Art und Geſtalt 
der Finger und wie ſie an der Hand anſitzen. 
Die Finger werden in drei Klaſſen geſtellt. In 
ſpitze, viereckige und breite, ſpatelartige, dann 
in glatte und behaarte. Die zugeſpitzten Finger 
deuten auf Religioſttät. Phantaſte, Idealismus, 
Kunſt, Poeſie: 


Die Kunſt, 


find ſie außerordentlich ſpitz, 
Exzeſſe jener Eigenschaften: 
Lüge, Uebertreibung, Janatismus, Wahnſinn. 


bedeuten ſie die 


Viereckige laſſen auf Verſtand, Ord⸗ 


nungsſinn, Nachdenken und Schickung ins Not⸗ 


Finger 


wendige ſchließen: im Exzeß auf Widerwillig⸗ 
keit, Streitſucht, Unduldſamkeit. Breite Finger, 
die ſogenannten Spateln bedeuten Beweglichkeit, 
materielle Intereſſen, in der 


Uebertriebenheit aber find fie Merkmale des 
Ungeſtüms, der Verwegenheit und der Unfried⸗ 
lichkeit. Glatte Finger ſind Zeichen der leich⸗ 
ten Eindrucksfähigkeit und daß der Beſitzer im⸗ 
ſtande iſt, nach dem erſten Eindruck ein rich⸗ 
iges Urteil abgeben zu können. Der glatte 
Finger zeigt auch Takt, Anſchauungskraft und 
4 


raſche Auffaſſung an. Behaarte Finger find 


wiederum zeigen durch die Verſchiedenheit ihrer 
Glieder die verſchiedenen Eigenſchaften des 
Menſchen an. Das erſte Glied, welches den 
Fingernagel trägt, gibt das Zeichen des Wil⸗ 
lens, der Initiatibe; je länger dies Glied, um⸗ 
ſo ſtärker, ausgeſprochener der Wille. Iſt es 
aber kurz, ſo drückt es Widerſtandsunfähigkeit 
und Neigung zur Mutlo ſigkeit, auch Sorgloſig⸗ 
keit aus. Iſt das zweite Fingerglied lang, ſo 
iſt es ein Zeichen für Logik und ſcharfen Ver⸗ 
fland, umgekehrt zeigt es wenig Verſtand an. 
Das dritte Glied, das den Finger mit der 
Hand verbindet, iſt das Merkmal des guten 
Geſchmacks und läßt auf mehr oder weniger 
ſinnliche Veranlagung ſchließen, ſofern es dick 
und lang iſt. Was die Mägel betrifft, ſo ſollen 
ſehr kurze, mehr breite als längliche Nägel, 
über welche die Haut ſehr hoch herauf gewach⸗ 

fen iſt, immer auf einen widerſpenſtigen, ſtreit⸗ 

ſüchtigen Charakter ſchließen laſſen. Kurze, 
glatte Finger beweiſen den Mangel an logi⸗ 
ſchem Denkvermögen. Auch das allgemeine Aus⸗ 

ſehen der Hand wird von der Chirognomanie 
in Beiracht gezogen; magere Hände bedeuten 

Arbeitsluſt, fette, fleiſchige Hände das Gegen⸗ 
teil. Die drei Linien der Handfläche, welche 
zuſammengeſehen ein großes M bilden, bedeu⸗ 
teu die Linie des „Herzens“, der zweite Strich 

iſt die Linie des „Kopfes“, der dritte zeigt die 
Linie des „Lebens“ an. Selbſtverſtändlich legt 

die Cgirognomanie großen Wert auf die Farbe 

und Ausgeſprochenheit dieſer Linien. Je aus⸗ 

drucksvoller die Linien, um jo ausgeſprocher der 

Cgarakter des betreffenden Menſchen. 


Lokales. 

Lodz, den 27. Juli. 

Einberufungsbefehl an Wehrpflichtige 
Oeſterreich⸗ Ungarns. 

Wir werden vom öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Genueral⸗Konſfulat in Warſchau um Aufnahme 
folgender Zeilen erſucht: ne ' 

In Oeſterreich⸗lUIngarn wurde von Seiner 
Majeſtät eine teilweiſe Modiliſierung an⸗ 
geordnet. Diejenigen Dienſtpflichtigen, welche 


aus dieſem Anlaſſe einzurüücken haben, werden 
hiervon durch Einberufungskarten verſtän digt. 


Den Einberufenen werden die Reiſekoſten ver⸗ 


gütet. Zur Erſolgung des Reiſekoſtenbettrages 
haben ſich jene, welche nicht über die erforder⸗ 
lichen Reiſemittel verfügen, unter Vor weis der 
Einberufungskarte bei dem zuſtändigen k. und k. 
Konſularamte zu melden. Den übrigen Eiu⸗ 
rückungspflichtigen werden die Reiſekoſten nach 


den beſtehenden Vergütungsſätzen nachträglich f 


ausgezahlt. 


Gleichzeitig hat Seine K. und K. Apoſtoliſche 


Majeſtät eine Ammeſtie für alle jetzt einberufe⸗ 
nen Stellungsftüchtlinge und Deferteure er⸗ 
laſſen, inſofern fie ſofort einrücken. Die gleiche 
ur 

linge und Deſerteure, die nicht einberufen wur⸗ 
den, jedoch ſofort einrücken. 


1 ueber die Begräbnisfeier drs Pastors 
Eugen Engel, worüber wir bereits in unſerem 
heutigen Mor genblatt kurz berichtet, laſſen wir 
nun den ausführlichen Bericht folgen: Am ver⸗ 
gangenen Sonntag mittag traf die Leiche in 


Babianice, wo der Verſtorbene zuerſt als Hilfs⸗ 


predi iger und dann als zweiter Paſtor der Ge. 


meinde fünf Jahre gewirkt und eine ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit entfaltet hat, auf dem Bahn⸗ 


hofe ein und wurde um 5 ½ Uhr nachmittags 
unter Beteiligung einer vieltauſendköpfigen Men⸗ 
ſchenmenge aus Nah und Fern nach der dor⸗ 
tigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche übergeführt. 


An der Ueberführung beteiligten ſich die Herren 
Vaſtoren R. Schmidt aus Pabianice, ſowie⸗ 
Dietrich und Löffler aus Lodz. Nach der Auf⸗ 


bahrung des braunen, eichenen Sarges vor dem 
Altare des mit tropiſchen Pflanzen, Zier⸗ 


ſträuchen und Blumen ſchön geſchmückten Got⸗ 
tes hauſes, 
ſtatt. Das Gotteshaus konnte hierbei die Ta 
ſenden von Menſchen, die hierzu erſchienen 


waren, nicht alle faſſen. Herr Paſtor Rudolf 
Schmidt aus Pabianice hielt die erſte und 
Herr Paſtor Dietrich aus Lodz die zweite 
Leden ede während Herr Paſtor Löffler aus 


Lodz die Liturgie hielt und Herr Paſtor Patzer 
aus Lodz das Schlußgebet ſprach. Der 
Trauerg ottesdienſt wurde von den Kirchen⸗ 
gefang ⸗ Vereinen der Pabianicer Gemeinde 
durch den Geſang mehrerer Lieder ver⸗ 
ſchönt. Geſtern, Montag, vormittag, fand in 
der Padbianicer evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
ſodaun noch ein zweiter Trauer⸗Gottesdienſt 
ſtatt. Die Beteiligung war noch eine zahl⸗ 
reichere, wie am erſten Trauergoktesdienſte, weil 
ſich zu ihm noch die Pabianicer Innungen und 
die dortige Ortsgruppe der chriſtlichen Gewerk 
ſchaft eingefunden hatten. Um 11%, Uhr vor⸗ 
mittags wurde ſodaun der Sarg aus der Kirche 
getragen und in den bereitſtehenden Leichen⸗ 
wagen gehoben. Hierauf ordnete ſich der impo⸗ 
ſante Leichenzug mit den Innungen und vielen 
verjchiedenen Vereinen und verließ unter dem 
Glockengeläut der Kirche die Stadt. Unterwegs 
in der Stadt ſchloſſen ſich dem Leichenzuge noch 
Tauſende von Bewohnern der Stadt ohne Un⸗ 
terſchied der Nationalität und der Konfeſſion an. 


Um 3¾ Uhr nachmittags traf die Leiche in 
Lodz ein. Sie wurde mit Glockengeläut em⸗ 
pfangen und in die St. Johanniskirche getragen, 
wo der Sarg vor dem umflorten Altar gleich⸗ 
falls wieder unter an Pflanzen, aufge 
bahrt wurde. Auf dem Wege von Wabianice 
nach Lodz hatten ſich dem Leichenzuge ange⸗ 
ſchloſſen: die evangeliſchen Schulen von Ka⸗ 
werow und Rokicie, die gleichfalls, wie die 
Pabianicer verſchiedenen Vereine, hier in der 
St. Jodanniskirche ihre großen und ſchönen 
Kränze vor dem Sarge niedergelegt hatten. Lange, 
bevor der Trauerzug vor der Kirche eintraf, 

war dieſe bereits bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt, ſo daß Tauſende draußen den Trauer⸗ 
gottesdienſt abwarteten. Derſelbe begann um 
5 Uhr nachmittags mit dem allgemei nen Ge⸗ 
ſang des Liedes: „Alle Menſchen müſſen ſter⸗ 
ben,“ worauf Paſtor Menzel⸗Lodz die Liturgie 
hielt. Hierauf folgten die ergreifen den Pre⸗ 
digten des Superintenden Angerſtein über den 
Text der Epiſtel vom letzten Sonntage und des 
Herrn Paſtors Dietrich über die Bibelw orte: 


„Ich will Euch wiederſehen und Euer Herz 
wird ſich freuen und Eure Freude wird nie⸗ 
mand von Euch nehmen!“ Während des 
T Tranergottesdienſte ſang der Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Johannisgemeinde die beiden 
Lieder: „Es geht nach kurzem Lauf“ 
„Wenn euch das tiefſte Leiden drückt.“ Nach 
been BI Gottes dienſt wurde ſodann der Sarg 
von 8 Paſtoren aus der Kirche getragen und 
in den Leichenwagen gehoben. Auf der Evan⸗ 
gelickaſtraße und vor der Kirche ordnete ſich 
der impoſante Trauerzug in folgende Ordnung: 
1) Kreuz; 2) Kantor mit Chorknaben; 3) 
Schulkinder und Beſucher der Kindergottes⸗ 
dienſte, Knaben ſowohl wie Mädchen; 4) der 
Helfer⸗ und Helfe rinnenkreis der Kiudergottes 
dienſte aus Pabianice, Chojny und Lodz, 5) 
evangeliſche Jungfrauen verein aus Pabianice; 


6 Jungfauenverein der St. Joganuisgemeinde 
in Lodz; 7) Geſaugverein „Kantata“ aus Bas 
bian ice; 8 Geſang verein der Brüdergemeinde 
in Pablant ice; 9) ee e „Jubilate“ aus 
Babianice; 10) gemiſchter K 


Amueſtie gilt auch für alle jene Stellungsſlücht⸗ 


fand der erſte Trauergottesdienſt 
Tau- 


und 


Kirchen geſangverein 


„Zoar“ aus Pabianice; 
riſcher Jünglingsverein aus Pabianice; 12) 
evangeliſch⸗ lutheri ſcher Jünglingsverein der St. 
Johannisgemeinde in Lodz; 13) Konfirman⸗ 
dinnen aus Pabianice; 14) Babi anicer Weber⸗ 
geiellen- Innung: 15) Pabianicer Webermeiſter⸗ 
Senung; 16) Pabiani IT Fleiſchermeiſter⸗In⸗ 
nung: 17) onen ticer BädermeitereJunung 
18) Muſikkapelle der Poznaus ki' ſchen Fabrik⸗ 
feuerwehr; 19) Cori ſtliche Gewerkſchaft aus 
Pabianice; 20) Cpßriſtliche Sewerkſchaft aus 
Lodz; 21) Konftrmandinnen aus Alt⸗Rokicie; 
22) Pabianicer Evan geliſcher Kirchengeſang⸗ 
verein; 23) Rokicter Evangeliſcher Kirchen 
e 24) ‚Kirchengefangverein der St. 
Jotaunisgemeinde in Lodz; 25) Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Trin itatiögemeinde in Lodz; 
26) Kirchenkollegium der Pabianicer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde; 27) Kirchenkollegi um der St. 
Johannisgemeinde in Lodz; 28) die Paſtoren: 


Friedenberg aus Prazuchy, Falzmann aus Pul⸗ 
tusk, Paſchke aus Kolo, Buſe aus Alexandrow, 
Geisler aus Nowoſolna, Wannagat aus Brze⸗ 
sing, May aus Tomaſchow, Manitius aus: 
Zdunska⸗Wola, Rontaler aus Ozorkow, Hefte. 
aus Wielun, Rudolf Schmidt aus Pabianice, 
Leopold Schmidt aus Konſtantynow, und die 
Paſtoren Gun dlach, Dietrich, eren Löffler, 
Menzel, Patzer und Krempin aus Lodz; 29) 
Leichenwagen und übriges Trauerg efolge. Der 
unüberſehbar lange Leichen zug, mit den vielen 
Fahnen und Kränzen paſſierte die Evangelicka⸗ 
und Petrikauerſtraße, den Neuen Ring, die Kon⸗ 
ſtantiner und die Cmenta rnaſtraße und langte um 
8 Uhr abends vor dem Friedhofe an. Hier wurde 
der Sarg von 8 Paſtoren zur Familiengrabſtätte 
getragen, wo bereits die Eltern des Verſtor⸗ 
benen beſtattet ſind. Während der Sarg zu 
Grabe getragen wurde, f ſang der Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Johannisgemeinde das erhe⸗ 
bende Lied. 5 iſt vollbracht.“ Herr Konſt⸗ 
ſtorialrat Pastor Gundlach hielt fodann, nach ⸗ 
dem mau den Sarg in das Grab herabgelaſſen, 
eine ſehr ergreifende Grabrede, der er die a 
der Heilige n Schrift: Ev. Matth. 26, 39—42 


„Vater iſt möglich, jo gehe dieſer Kelch“ an 
mir vorüber“ u. ſ. w. zu Grunde legte. Die 
Rede klang in reiche Troſtworte an die hin⸗ 
terbliebenen Geſchwiſt er des Verſtorbenen und 
an feine Gemeindemitglieder aus. Der Ver⸗ 
blichene ſei „geheilt und geneſen im wahren 
Sinne des Wortes nach der Heimat, der himm⸗ 
liſchen zurückgeke hrt'. Nachdem hierauf Herr 
Paſtor Gerhardt ein Gebet geſprochen, wurde 
die Leiche von Paſtor Sundlach eingeſegnet. 
Beſonders feierl ich und ergreifend war 
es, als nun nach der Einſegnung der 


Leiche ein jeder der Paſtoren der Reihenfo lge 


nach einen Bibel] pruch ſprach und hierbei de m 


heimgegangenen Kollegen drei Handvoll Erde 


als letzt en A b ſchiedsgruß auf den Sarg warf. 


Noch ergreif ender aber war, als dann von der 


ganzen große n auf dem Fr iedhoſe anweſenden, 


fo vie le Ta r ujende zählende Trauer verſammlung 
geſun⸗ 


ge meinſam das Lied „Laßt mich gehen“ 
gen wurde. Hierauf wölbte ſich der Hügel über 
das Grab dieſes jo frühzeitig in mitten feiner beiten: 
Schaffenskraft abgerufenen Geiſt lichen, der durch 
ſeine ſeltenen, 
und durch ſeine Herzensgüte fi ch tro der we⸗ 
nigen Jahre, die 


edlen Chara ktereigenſchaften i 


ihm vergönnt waren, als 


Seeljorger zu wirken, in jo gro Bem Maße die 


Achtung. 


erworben hatte, denen er das Wort Gottes 


gepredigt und gelehrt. Sein Andenken wird das 
her bei allen, die ihn gekannt, für immer in 85 


Ehren beſtehen bleiben. 


* Bagagezuſtellung ins Haus. Das Ver⸗ 


kehrsminiſterium hat, wie ber R. W.“ ſchreibt, 


in Vorſchlag gebracht, an allen gro ßen Eifen- 


bahnſtationen eine Zuſtell ung der Paſſagiſer⸗ 
um das Pu- 


fracht ins Haus zu organiſteren, 
blikum mancher großer Unzulänglichkeite n beim 


Warten auf die Bagage, die oft mit anderen 
Fortab 
würde dann der Paſſagier nur ſei nen Fracht⸗ 


Zügen erſt eintrifft uſw., zu entheben. 


ſchein nebſt ſeiner Adreſſe niederzul egen haben 
und ſo mühelos bedient werden. Für die Zu⸗ 
ſtellung iſt eine nur ſehr geringe Zahlung pro⸗ 
jektiert. — Hoffentlich wird Lodz inbezug auf 
obige Neuerung als „große“ Eiſenbahnſt ation 
qualifiziert werden! BE 


Telegramme nach Dur azzo werden be | 


reits vom 24. Juli ab auf Anordnung des 


Chefs der Hauptverwaltung der Poſten und 


Telegraphen, Pochwiſſnew, nur noch auf Gefahr 
des Abſenders angenommen. Die Annahme von 
Telegrammen nach anderen Städten Albaniens 
iſt e einſtweilen eingeſtellt. 


e. Die 
Der Petrikauer Kameralhof 
gen Termin, 
die Höhe der Gewerbeſt euer, die die Indu⸗ 
ſtriellen und K aufl eute der Stadt Lodz, ſowie 
des Lasker. Brze ziner und Rawaer Kreiſes zu 
entrichten haben, auf den 22. d. Mts. feſtge. 
ſezt. Von 


hat den endgülti⸗ 


Liebe und Zuneigung aller Derjenigen 


| Irmonatige 


Ergänzungs⸗Gewerbeſtener. 


betreffend die Bekanntgabe über 


dieſem Tage an bleibt noch eine 


einmonatige Friſt zum Einſchicken der Reklama⸗ 
tionen. Falls die Mitteilung über die Höhen⸗ 


angabe der Steuer durch den Kameralhof aus⸗ 
bleibt, 
Höhe der zu zahlenden 
ſtändigen Steuerinſpektor 
nach der einmonatigen Friſt 


erkundigen. Die 


einlaufenden N 


müſfen ſich die Steuerzahler über die 
Steuer bei dem zu⸗ 


klamationen werden unberückſichtigt gelaſſen. 


Rbl., verſehen mit einer Unterſchrift, 
fangsbuchſtaben E. D. lauten. Der rechtmäßige 


tungswagen nach dem Hauſe 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 15. (28.) Juli 1912. 
11) evangeliſch⸗luthe ⸗ 


* Für Auswanderer. Einem Telegramm 
der P.⸗T.⸗Ag. zufolge wurde in den Minas ker 
Gouvernementsnachrich chten eine Bekanntmachung 
der nordamerikaniſchen Regierung veröffentlicht, 
demzufolge bis September infolge der vom 
Rande durchzumachenden wirtschaftlichen Krifis 
die Aufnahme von Emigranten eingestellt wird. 


e Bom Kameralhof. Der date des 
Petrik kauer Kameralhofes Herr S . 91 von 
keiner Urlaubsreise zurückgekehrt und hat jeine 
Amts funktionen übernommen. 

Neue Maria witen kaſſe. Der maria⸗ 


witiſche Geiſtliche in Nieſulkow bemüht ſich bei 
der Petrikauer Gouvernementskommiſſton für 
Kleinkredit um die Erlaubnis zur Eröffnung 
einer Spar⸗ und Leihkaſſe. 

e. Erweiterung ig der Eiſe nbahnlinie. In⸗ 
folge des verſtärklen Paſſagier⸗ und Güterver⸗ 
kehrs auf der Warſchau Wiener Bahn, ſowie 
infolge der Petition der Lodzer Börfe in 
Sachen des Bargormangel zur Lieferung 
von Kohlen für die Lodzer Fabriken, iſt die 
Verwaltung der Warſchau Wiener Bahn zur 
Erweiterung des Eiſenbahngleiſes geſchritten. 


Bisher wurden 4 Ergänzungslinien auf der 
Güterftalion in Petrikau erbaut; es ſollen 
noch 6 weitere Linien erbaut werden; von der 


ary nach Zomkowice, wo die Kohlen · 
züge Konzentriert ſind, wurde eine dritte Er⸗ 
nerd e erbaut, Maßgebende Per ſonen 
verſichern, daß die Verwaltung der Warſ chau⸗ 
Wiener Bahn gezwungen ſein wird, ſpäteſtens 
in drei Ja hren ein drittes Gleis von Warſchau 
nach Sos nowice legen zu laſſen, um den immer 
grö. ßeren Anforderungen gerecht zu werden. 


** Zur bevor ſtehenden Sonnenſiuſternis. 
Auf ein Ge ſſuch der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hin werden die Perſonen, welche zur 
Beobachtung der am 21. Auguſt ſtattfinden den 
Sonnenfinſternis abkommandiert werden, ſich 
auf den Eiſ enbahnen eines Vor zugstarifs ers 
freuen. Einen Rabatt von 50 pat. werden 
diejenigen genießen, welche entſprechende Be⸗ 
ſcheinigungen von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, von ruſſiſchen Univerſitäten, vom 
Pulkowo⸗ und vom Nikolak⸗Ob bſer vatori um, von 
der Ruſſtſchen Aſtronomiſchen Geſell ſchaft und 
von der Geſellſchaft von Liebhabern der Erb» 
kunde vorſtellen. Der Ausnahmetarif wird 
für die Mitglieder des Kongreſſes der 
nationalen Aſtronomiſchen Geſellſchaft, 
der vom 25.—29. Auguſt in Petersburg 
Anden wird, und für die Mitglieder des 
Nongreſſes der Internationalen Aſſoziation, 
Ende Auguft ftattfindet, gelten. N 


r. Folgen der Kriegswirren. Infolge 
der gegenwärtigen Kriegswircen iſt der Wechſel⸗ 
diskout in verſchiedenen hieſigen Privak⸗Kredit⸗ 
iuftitutionen um 1, Prozent, BL ſtiegen, d. h. von 
7 155 8 e 45 

Siquidiernug eines Vereins. Die 
N ag des füdiſchen Vereins „Esras Ha⸗ 
cholim“ („Hilfe dem Lebenden“) der ſich die ma⸗ 
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terielle Hiifeleiſtung und Unterſtützung von ge⸗ 


ſunden, ober armen Israeliten zur Aufgabe ge⸗ 
macht, hat beſchloſſen, dieſen Verein zu liquidieren 
und zu dieſem Zweck in den nächſten Tagen die 
Liquidatiousverſamlung ruhe 

J. Adminiſtrative Beſtrafung. Der 
Einwohner des Be een, Kreis Lodz, 
Mikoſlawski, in deſſen Wohnung eine illegale 
Verſammlung ſtattfand, wurde vom Petrikauer 


Gouverneur zu 15 Rol. Skrafe oder 3 Tagen 
e verurteilt. ' 


-y. Urlaub. Der altere Arzt des Alexander 
Hoſdttals in Lodz, Dr. Goldberg, hat eine 
Urlaubs reiſe ins Ausland ange⸗ 
treten. 


e. Reue Fabriken. Die Petrikauer Gou⸗ 


vernements verwaltung erteilte die Erlaubnis zur 
‚Eröffnung folgender neuen Fabriken: 1) Icek 


Gieczynskt zur Eröffnung einer mechaniſchen 
Strumpfwarenfabrik in Alexandrow und 2) 
Julius Kruſchel zur Eröffnung einer Weberei 
und Tiſchlerei in Pabianice. 


„Bergeſſen wurde ge ſtern in der Bar 
Louvre an der Petrikauerſtraße Nr. 86 von 
einem Beſucher ein Blanko⸗Wechſel auf 100 
deren An⸗ 


Eigentümer erhält den Wechſel nach Nennung 
des vollen Namens des Aus ſt ellers zu rück. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Geſtern um 8 
Uhr abends wurde vor dem "Haufe Nr. 15 an 
der Widzewskaſt raße ein dem Namen nach un 
bekannter Mann, circa 30 Jahre alt, in be⸗ 
wußtloſem Zuſt ande aufgefunden und im Ret⸗ 
der Barmherzig⸗ 
keit gebracht. — Heute um 2 Uhr früh wurde 
im Hauſe Nr. 36 an der Bachobnia maße das 
23jährige Dienſtmädchen Jochwehl Kluczkowska 
von Geburtswehen befallen; die Kranke wurde 


im Rettungswagen nach der Eutbindungsan⸗ 


lt alt an der Dzielnaſtraße gebracht. 


J. Verhaftung von Zigeunern. Geſtern 
wurden 19 Zigeuner Familien per Etappe 


aus Kutno über Lodz nach dem Orte igr Zur 
gehörigkelt — im Radomer und Kielcer Gon⸗ 
vernement geſchickt, da fie ſich in der Umge⸗ 
gend von Kutno mit Bet elel und Diebflählen 
‚befaßt haben. 


m. Abgenemmene Die besbeute. Agenten 


der Leheimpolizei nah men von einer vecbäch⸗ 
tigen Perſon vier Leuchter und verſchtedene 


Wäſche ab, die von eine m Diebfichi herrühren. 
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Einem Telegramm. Interefſterte Perſonen Tannen die Sachen Perſonen können die Sachen in 
der Kanzlei der Unterſuchungs polizei (Olginska⸗ 
ſtraße 15 5) in Augenſchein nehmen. 

m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
Ic Irdan (Alepandrowskaſtraße Nr. 8) ſtah⸗ 
zen unbekannte Diebe verſchiedene goldene Ee⸗ 
genſtände im Werte von 2000 Rubel. — Aus 
dem Laden von Michalina Gruszezynska (Ciem⸗ 
naſtraße Nr. 48) wurden Tabakwaren für 145 
Rubel gestohlen. — Aus der Wohnung des St. 
Wdowiak (Spacerowaſtraße Nr. 7) wurden drei 
goldene Ringe, eine Uhr und Armbänder, ſowie 
43 Rbl. Rubel 50 Kop. in bar geſtoglen. 


k. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 10 an 
der Lonkowaſtraße geriet der 57jährige Joſef 
Podwloduy unter einen Wagen und erlitt 
Verletzungen an beiden Beinen. — Auf dem 
Grundſtück Nr. 50 an der Zachodnia ſtraße fiel 
auf den 53jährigen Hausverwakter Ifrael 
Roſen ein Balken, wobei er eine Verletzung 
am linken Arm erlitt. — Im Hauſe Nr. 2 an 
der Kamiennaſtraße ſtürzte der jährige 
Z. Bormann aus einem Fenſter der 1, Etage 
und erlitt allgemeine Körperverletzungen. 
Im Haufe Nr. 6 an der Rozwadowskaſtraße 
rlitt die 28jährige Antonina Frauczewska 
infolge der Exploſton einer Spiritusmaſchine 


— 


Brandwunden am ganzen Körper. Die erſte 
Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 
Zzierz. Aus den Fabriken. Die 


Arbeiter der mechaniſchen Weberei von Aron 
Pariſer (Strykowskaſtraße Nr. 4) ſtellten öko⸗ 
nomiſche Forderungen; fte Her longön die Er⸗ 
höhung des Lohnes um ½ Nov. für 1000 Schuß. 
— Ebenſolche 5 ſtellten die Arbeiter 
der Lohnweberei von Abram Szlumiel. Die 
Fabriken befinden ſich in Betrieb. 

— y. Neue Fabrik. Herr Wolf Raf⸗ 
chert erhielt von der Gouvernementsbehörde die 
Erlaubnis, eine mechariſche Weberei zu eröffnen. 

r.. Warſchan. Zur Exploſion im 
Poſtkoutor. Durch die un gewöhnlich ſtarke 
Exploſion eines Pakets mit Patronen für 
Schreckpiſtolen erlitten 15 Perſonen Verletzun⸗ 
gen. Das Paket gehörte der Firma Geitlin 
an der Nowolipkiſtraße Nr. 25. Durch die 
Exploſion wurden im Poſtkontor am Warecki⸗ 
Platz ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Unter dem Publikum entſtand eine ungeheure 

Panik. Verletzungen erlitten folgende Perſonen: 
B. Wyfocki, A. Sadowski (Chef der Poſtab⸗ 
teilung), M. Czerkaſow (Poſtbeamte), M. Steb⸗ 
linskt (Poſtbeamte), J. Garbarski, M. Glinski, 
T. Krawezuk, A. Lomczynski V. Markowska, 
A. Margulina, Alochin, J. Srulinski, A. Besko, 
M. Eichenbaum und T. Pawlo wsti, der ver⸗ 
meint liche Empfänger des Poſt pakets. Den 

Verletzten erteilten zwei Aerzte d der Rettungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe. 


* Ber rächt nis. Die vor kurz er Zeit 
verſtorbene Bürgerin Frau Auguſta Malachow ska 
hat teſtament En 19,000 RL. für wohltätige 


andſchriften⸗ 


deutung. 


Unferen geſch. Lelern diene zur kenntnis, 
das mir die Rubrik unter der Spitzmarke 
„Handſchriſtendeutung“ weiter führen, in der 
eingeſandte Handſchriften beurteült werden, 
jedoch erſuchen wir, die nadıflekenden Be⸗ 
dingungen gefl. zu beackten⸗ 

1) Die Deröffentlidiang in unlerem Slatte 
Koſtet 30 Rop., direkle brieſliche Erledigung, 
ausführlicher, I Khl. Senauere, ausführliche 
Deutung, auck brieflich Kbl. 3.— 

2) 3ur Beurteilung der Hundi it 
erferderlich ein in ungezwungener, geläufiger 
Schrift eigenhändig verfaßter Brief, deullck 
oder polniſch, ganz gleich weicken Inhalts, 
ungefahr 30 zeilen, mit ühliher Damensunter- 
ſchrikt, Angabe des Alters, des Berufes und 
ob verheirstei. Zeſondere Wänſche betreffs 
der Auskünffe können angegeben werden. 
Auskänfte über andere perſonen werden nur 
für Kbl. 3.— erledigt und iſt unbedingt anzu⸗ 
geben, worum es lich hauptſäcklich Handelt. 

3) Die Briefe far Deutungen & 30 Kup, 
können mit einer Chiffre verlehen lein, an⸗ 
dernfalls die Anfangs- und Endbuckſtaben der 
Namen angeführt werden. Sie find zu adtef- 
fieren: An die Reickiicn der „Todzer zeitung“ 
(Srapislsaithe Cche.) Für briefiiche Erledi- 
gung {N genaue Adreſſe anzugeben. 

Die Erledigung erfolgt der Reihenfolge 
neh und die Veräffentlihungen in unferem 
Blatie wie bisher. — Picuabonnenten zahlen: 
69 Kop., ! Kl. 50 Cop. und 4 Rol. 50 Kop. 


Verlag und Redaktion der 


Codzer Zeitung“ 
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n. Zum Tode des Biſchofs 
ki. Geſtern um 6 Uhr abends 
Ale berführung der Leiche des verſtor⸗ 
fiſchofs Jaczewski vam biſchöflichen 
ch der Kathedrale ſtatt. An der 
rung nahmen u. a. die Biſchöfe: No⸗ 
sei ans Plock, Kuras aus Sejny und 
kt aus Kielce, ſowie der Lubliner Gon⸗ 
verneur und Vizegouverneur teil. Die Be⸗ 

kung findet heute ſtatt. 


8 Fi . = 3 . 
Stimmen aus dem Publikum. 
r dieſe Rubrik übernimmt die Redaltion nur die 
tzliche Verantworkung. Alle Zuſchriften dürfen 
auf einer Seite beſchrieben fein, Die Rückſeite in 


alſo frei zu laffen). 


wiß auch in manchen 
u- und Auslandes ers 


ehren, 


iſchechiſche Schule, Bibliothek, Leſehalle, Buch⸗ 


in welchem eine 
handlung uſw. untergebracht und auf dieſe 
Weiſe für die hier weilenden Tſchechen ein ge⸗ 
mein] ames Heim gegründet werden ſoll. 

Da mit die Lodzer Geſellſchaft, der die Ver⸗ 
hältniſſe der böhmiſchen Kolonie in Lodz wohl 
unbekannt ſind, nicht angef ührt wird, erachten 
es die Endes unterzeichneten für ihre Pflicht 
ſolgende Erklärung zu veröffentlichen: 5 

Den meiſten Einwohnern unſerer Stadt iſt 
es kaum bekannt, daß wir hier in Lodz zwei 
reformierte Gemeinden, die in der Mehrzahl 
aus Tschechen beſtehen, haben: eine evangeliſch⸗ 
reformierte und eine freie reformierte. Vor 
15 Jahren beſtand in Lodz noch keine evan⸗ 


Gemeinde des Warſchauer evangeliſch⸗ 
mierten Konfiſtorialbezirks Sottesdieuſte 
abgehalten, in der evang.⸗luth. Trinitatiskirche 


und dann im ehemaligen Bethauſe der Brüder⸗ 


gemeinde an der Andrzejaſtraße. Vor 14 
Jahren kam nun der öſterreichiſche Untertan 
B. Prochazka nach Lodz. ein Tſcheche, der bis 
dahin in Zyrardow in der dortigen Fabrik 


einen kleinen Poſten inne hatte. Hier erſt 


ſtellte es ſich daun heraus, daß er ein Ge⸗ 
jandter der böhmiſchen freien reformierten 
Kirche war, der nach Rußland abkommandiert 
worden war, um unter den evangeliſchen 
Tſchechen Miſſion für die genannte Kirche zu 
treiben. In Anbetracht deſſen, daß, wie oben 
bereits geſagt wurde, die evangeliſch⸗-reformier⸗ 
ten Tſchechen keine genügende, geiſtliche Pflege 
hatten, gelang es dem Herrn Prochazka in 
Lodz eine Gemeinde der freien reformierten 
Kirche zu gründen. Dieſe Gemeinde beſtand 
aus einigen tſchechiſchen Familien, im ganzen 
waren es anfangs 72 Seelen. Herr Prochazka 
wurde Prediger dieſer Gemeinde. 

Dieſe Gründung erregte die Aufmerkſam⸗ 
keit des evangeliſch⸗refo rmierten Konſiſtoriums 
in Warſchau, das hie rauf in Lodz eine ſelbſt⸗ 
ſtändige evangeliſch⸗ reformierte Gemeinde grün⸗ 
dele. Es wurde in Alt⸗Rokicie für dieſe Ge⸗ 
meinde ein eigener Friedhof angelegt und ein 
der Aktiengeſellſchaft L. Geyer gehöriger, an der 
Ecke der R ka⸗ und Pans kaſtraße ge⸗ 
legener große h für die Erbauung einer 
Kirche käuflich erworben. Daſelbſt wurde dann 
vorläufig eine Ofſizine erbaut, in der die jeit 
acht Jahren bei der Gemeinde beſtehende 
Elementarſchule tergebraht wurde. Im 
Schulſaale werden ſeitdem die 


Lodz die 
worden, 5 
Familien die freie . 

ſchloſſen ſich wieder der evangeliſchereformierten 
Semeinde an. Die freie reformierte Gemeinde, 
Die überhaupt nur aus 72 Seelen, beſtand, 
ichmolz jetzt auf 12 Seelen zufe und 
rr Pro chazka ſah feine Exiſtenz als Prediger 
fer Gemeinde bedroht. Er wandte ſich 
raufhin um Hilfe nach Böhmen. Dank deſſen 
mie ſeine Gemeinde ein großes Grundſtück 


(GBetrikauerſtr. Nr. 275) für den Preis von 
900 Rbl. käuflich erwerben. Er erließ vor 


Fähr 4 Jahren im Namen des 
einde beſtehenden Vereins „Beth 
werſtändnis mit deſſen Verwaltung. 
druckten Aufruf an die hieſigen Groß⸗ 
und Kapitaliſten. In dieſem 


ſeiner 


0 


treten. Unſeres Erachtens hätte zuerſt an die 


wohner unſerer Stadt einen Aufruf hätten er⸗ 


Aufruf, in dem 
„freien. Reformierten Kirche“ als 
wahten Kirche Chriſti geprieſe n 

ſich Herr Prochaska an die Opf er willigkeit der 
Lodzer Geſellſchaft und verip richt ihr, falls die 
nötigen Geldmittel zuſa mmengeb racht werden, 
ein Bethaus zu erbauen und auf dem Grund 
ſtück Petrikauerſtraße Nr. 275 noch dazu eine 
Schule. Abſtinenz⸗Per ein ꝛc. zu eröffnen. Dieſer 
Aufruf hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Die 
Gaben floſſen reichlich ein. Das Grundſtück 
ward bald bezahlt un d man ſchritt bald darauf 
zur Erbauung eines eigenen Hauſes auf jenem 
Platz. Aber Herr Prochazka hatte offenbar 
ſein Verſprechen vergeſſen. Statt eines Bet⸗ 
hauſes wurde ein gro ßes vier ſtöckiges Geſchäfts⸗ 
haus erbaut, das für große Geſchäſte und Pri⸗ 


einer einzig 


wird, wendet 


vatwohnungen ein ge richtet und auch bereits 


vermietet worden iſt. Eine Schule hat weder 
der Verein „Bethanien“ noch die Gemeinde in 
dem Hauſe untergebracht. Das eigentliche 


„Bethaus“ befindet ſich in einem ganz kleinen 


Bau noch erweitert, da eine Offizine gebaut 
wird. Der ganze Bau iſt übrigens ein Pracht⸗ 
bau und gereicht unſerer Stadt zur Zierde. 
Dieſer Prachtbau gehört dem Verein „Be⸗ 
thanien“ reſp. der freien reformierten Gem einde 
in Lodz. Da um dieſe, wie geſagt, auf nur 
12 Mitglieder zuſammengeſchmolzen iſt, ſind 


der Lodzer Geſfellſchaft erbauten Hauſes ge 
worden. Dieſes ſcheint Herrn Prochazka und 
den übrigen Herren gefallen zu haben, denn ſie 


ſämtlicher Böhmen in Lodz, deren Kolonie, 
wie Herr Prochazka ſelbſt berichtet, aus 3000 
Mitglieder beſteht, zur Erbauung eines Hus⸗ 
hauſes. Ru 


Wir Endesunterzeichneken behaupten aber ganz 
entſchieden, daß der Aufruf ſich nur im Namen 
der 12 (zwölf) Mitglieder der Freien reformierten 
Gemeinde an die Lodzer Bewohner wenden darf. 
Die Mehrzahl der Lodzer Tschechen, die zu 
der evangekiſch⸗ reformierten Gemeinde gehören, 
weiß nichts davon. Auch haben wir nichts da⸗ 
von gehört, daß Herr Prochazka das Recht hat, 
im Namen der Böhmen orth odor er und katho⸗ 
liſcher Konfeffion vor die Oeffentlichkeit zu 


Lodzer Böhmen ein Aafruf ergehen ſollen, die 
dann in gemeinſamer Beratung Beſchluß hier⸗ 
über gefaßt, die erforderliche Erlaubnis bei der 
Regierung eingeholt und erſt dann au die Be- 


gehen laſfen müſſen. Da nichts ähnliches ges 
ſchehen iſt, meinen die Endesumerzeichneten, 
das Recht zu haben, zu behaupten, daß der 
letzte Aufruf, der von deus Herren Prochazka, 
Siemek und Raſchert unterzeichnet Werden it, 
nur von den 12 Mitgliedern der Gemeiade des 
Herrn Prochazka und noch vielleicht einigen 
feiner Freunde ergangen it. Wir befürchten 
endlich, daß das Opfergeld, das die Lodzer Ge⸗ 
ſellſchaft auf Grund dieſes Aufrufs ſchenken 
wird, wieder nicht zum Bau einer Schule, einer 
Bibliothek, Leſehalle, Buchhandlung ulm. ge 
braucht wird, ſondern vielmehr dem Prachtbau 
zu Gute kommen wird, der ein privates Eigen ⸗ 
tum des Herrn Prochazka und ſeiner 12 Ge⸗ 
meindemitglieder bleibt und daß von einem ge⸗ 
meinſamen Heim für alle hier lebenden Tſchechen 
nicht mehr die Rede ſein wird, ſobald Herr 
Prochazka die Spenden dazu einkaſſtert haben 
wird. Davor aber wollen wir das geehrte 
Lodzer Publikum warnen. i 


Paſtor Ste phan Skierski, 
J. Niewieczerzal, L. Tuff, K Schreiber, 

J. Rain, J. Hajek, W. Jelinek, 
Joſef Tomesz, E Swoboda, L. Raiſchert. 


| Ta 5 Mint un Wissenschaft, 


Die Telegraphiſte nkrankheit. Auf dem 
Kongreß des internationalen Pole und Tele⸗ 
graphenbeamten verbandes wurde kürzlich zum 
erſten Male ſtatiſtiſches Material üder die „Te- 
legraphiſtenkrankhe it“, den Nervenkrampf der 
langjährig mit dem Morſeapparat beſchäftigten 
Beamten, bekauntgegeden. Von dieſer Exkran⸗ 
kung des Zentralnervenſiſtems, die in den 
meiſten Fällen zur Paralyſts führt, find in den 
letzten Jahren mehr als fünf Prozent aller Te⸗ 
Legraphiſten befallen worden. Die Symptome 
der Krankheit ſind in den erſten Stadien Fin⸗ 
ger⸗ und Armkrampf, vor dem auch Abwechſ⸗ 
lung der linken und rechten Hand beim Ge⸗ 
brauch des Apparats nicht ſchützt. Später zeigt 
ſich eim Nachlaſſen der Gehlrnfunktionen und 
hier wieder hanptiählig des durch den Beruf 
in Auſpruch genommenen Gedächtniſſes. Der 
Kranke beherrſcht das Morſealphabet mcht mehr 
und wird in dieſem Stadlum ja dann meiſt 
entlaſſen. Für eine Heilung iſt es jetzt aber 
ſchon zu ſpät⸗ 


Telegramme. 


‚Politik. Ä 


Das Attentat auf den Khedive. 


Raume faſt unter dem D ache dieſes Ge ſchäfts 
und Wohnhauſes. Gegen wärtig wird dieſer 


dieſe nun Beſitzer jenes für das geopferte Geld 


erließen jetzt einen zweiten Aufruf im Namen 
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Konſtantinopel, 28. Juli. Der Urheber „ 
des Auſchlages auf den Khediven iſt ein 359 


Doyen urkrile, wie ein Student des 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 15. (28.) Juli 1914. 
anfangs die Entſtehung der 


ling der Seehandelsſchule, und zwar der Sohn 
Mehmed Mazhar⸗Paſchas. Er heißt Mahmud 


ö 


Mahzaz und iſt kaum 20 Jahre alt. Er hat 
aus zwei Revolvern geſchoſſen. Nach einer 


anderen Verſion ſollen zwei Perſonen ge⸗ 
ſchoſſen haben, von denen der zweite entkommen 
iſt. Der Flügeladjutaut des Khediven, ein 
türkiſcher Offizier, verſetzte dem Urheber des 
Anſchlages mehrere Säbelhiebe über den Kopf, 
Mahmud Mahzaz ſtarb bald darauf. Der 
Khedive befindet ſich außer Gefahr. „ 
Zur Lage im Niſter. 

P. London, 28. Juli. Asqnith iſt zurück⸗ 
gekehrt. Infolge der Lage in Irland wird eine 
Sitzung des Kabinetts erwartet. i 
Waffruruhe in Mexiko. : 
Mexiko, 28. Juli. Seit Sonntag herrſcht 
faktiſch Waffenſtillſtand. Von den Vorpoſten 
bei San Geronimo gegenüber Contreras wer⸗ 
den nur wenige Schüſſe gewechſelt, ſobald 
ſich auffällige Bewegungen zeigen. Die Ver⸗ 
handlungen machen nach glaubwürdigen In⸗ 
formationen gute Fortſchritte und es ſcheint, 
daß es gelingen wird, von den Konſtitutionellen 
ausreichende Garantien für die Sicherheit der 
Fremden zu erreichen. Bei der Einnahme von 
Pachucas wie auch in Tepie ſind deutſche In⸗ 
tereſſen dank der energiſchen Vertretung durch 
den deutſchen Konſul nicht geſchädigt worden. 
Die deuſche Flagge begegnet überall großem 
Reſpekk. f 


Unpolitifches. 

Die Cholera. 

P. Petersburg, 28. Juli. 

der Antipeſtkommiſſion 

Dolien zufolge, wurden in 5 Kreiſen vom Ans 

fang bis 25. Juli 141 Chgolerafälle Tonflatiert, 
von den 64 töt lich verliefen. 

Zum Caillaux⸗ Prozeß. 

P. Paris, 28. Juli. Nach neuen ſchroffen 


Informationen 


der erklärt, daß Calmette nicht tötlich verwun⸗ 
det wurde, ſondern infolge der kußerſt ſpät 
vorgenommenen Operation geſtorben iſt. Pros 
feſſor Pozzi proteſtierte dagegen und erklärte, 
erſten Se⸗ 
meſters. Anläßlich der Ausſagen Bernſteins 
erklärt Cafllaux, daß wer ſich der Mi litärpflicht 
entzog, kein Recht hat, ein Tugendzeugnis aus⸗ 
zuſtellen. Bernſtein proteſtiert dagegen und er⸗ 
klärt, daß er im Falle eines Krieges am vierten 
Tag einberufen werde. Caillaur mälje berück⸗ 
ſichtigen, daß er im Krieg ſelbſßt werde ſchießen 
müſſen, un d nicht an ſeine Stelle 
ſchicken können. Eine Manifeſtation 


f im Saale 
unterbricht die Verhandlung. 5 


Opfer einer Wette. 


Berlin. 28. Juli. Das Opfer einer un⸗ 
ſinnigen Welte iſt der Eigentümer Braſina in 


Kolkwitz bei Fürſtenwalde geworden. Er war 
eine Wette eingegangen, daß er ſechs Pfund 
Sauerkirſchen auf einmal eſſen und dann noch 
einige Glas Bier trinken werde. Er führte die 
Wette auch aus, doch ſtellten ſich ſchon nach 
kurzer Zeit heftige Magenkrämpfe ein. Unter 
qualvollen Schmerzen ſtarb er ſchließlich nach 
einigen Stunden. 

Schweres Motorradunglück. N 
Berlin, 28. Juli. Prinz Heinrich Reuß XLII., 
Leutnant im Haſaren⸗Re giment von Zieten 
Nr. 3, geriet am Sonntag nachmittag auf 
einer Motorradſpazi erfahrt bei Rathenow auf 
einer Chauſſee mit einem Dr oſchkenfuhrwerk 
zuſamnen und zog ſich hierbei einen Bruch des 
linken Unterſchenkels zu; der Verletzte wurde 
dem Rathenower Garniſonslazarett zugeführt. 


17 Perſonen an Pilzvergiftung erkrankt. 


Dresden, 28. Juli. In Plauen ſind ſteb⸗ 
zehn Perſonen an Pilzvergiftung erkrankt. Ihr 
Zuſtand iſt jo bedenklich, das fie in Kranken 
häuſer überführt werden masten. N 


Berzweiflungstat aus Eiferſucht. 


Königsberg, 28. Juli. Hier hat ſich in 
der Nacht ein ſchrecklicher Zufall zugetragen. 
Die Frau des Malermeiſte rs Stance glaubte 
Grund zur Eiferſucht zu haben und geriet da⸗ 
rüber in foldye Verzweiflung, das fie beſchloß, 
ſich und ihre ganze Familie ums Leben zu brin⸗ 
gen. In der Nacht ſchlich ſie ſich zu ihrem 
Mann, der ſchlafend im Bett lag und erſchlug 
ihn mit dem Küchenbeil. Auf die gleiche Weiſe 
tötete ſie ihre dreijährige Tochter. Dann brachte 
ſte ihrem vier Jahre alten Sohn eine ſchwere 
Verletzung bei, die vorausſichtlich den To) des 
Kindes zur Folge haben wird. Ihre Verſuche, 
auch ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, ſcheiter⸗ 
ten, doch ſind die Verletzungen, die ſich die un⸗ 
glückliche Frau mit dem Beil beibrachte, ſehr 
ichwerer Natur. N a 


die Frau 


— — — — . 


im Gouvernement Po- 


Erklärungen Caillaux, ſagt Doktor Dogen aus, 


Schmied ihres Glückes werden kö 


8 


Eine ſchöne und ſtrenggläubige Italienerin 
alte ſich vor einigen Jahren mit einem jungen 
Mann aus adliger, nicht ſehr wohlhabender, 
aber dem Heiligen Stuhl naheſtehender Familie 
verlobt. Man ſprach damals viel von einem 
bevorſtehenden Konſtſtorium, und unter den 
künftigen Kar dinälen follte ſich, wie es hieß, 
auch ein naher Verwandter der jungen Dame, 
der einen größeren Zuſchuß zu ihrer Mitgift 
beſteiern wollte, befinden; das hätte er aber 
nur dann tun können, wenn ſtch feine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gebeſſert hätte. Die junge 
Dame, ſo erzählt der „Reſto del Carlino“, er⸗ 
langte damals eine Audienz beim Papſt, legte 
dem Heiligen Vater ihren „Fall“ dar und ſchloß 
ein bißchen naiv mit einer Empfehlung ihres 
Verwandten, der unbedingt zum Kardinal er⸗ 
nannt wer den müſſe, da er ja ſonſt nicht der 
Ante. Trotzdem 
befand ſich der Verwandte nicht unter den Er⸗ 
wählten; das veranlaßte den enttäu ſchten Bräu⸗ 
tigam, von der Verlobung zurückzutreten. Die 
junge Dame trug ihr Leid mit Würde: fie 
weinte nicht und rang nicht verzweifelt die 
Hände; wohl aber zog ſie ſich von der Welt 
zurück und trat durch Vermittlung einer Freun⸗ 
din in ein Frauenk loſter ſtreugſter Obſervanz 
ein. Sie wurde zum Noviziat zugelaſſen, hatte 
dann aber nicht mehr den Mut, den Schleier 
zu nehmen; man geſtattete ihr jedoch ſozuſagen 
als Gaſt im Kloſter zu le ben. Es folgte ein 
zweites Kon ſiſtorium, und diesmal befand ſich 
der Verwandte der jungen Dame unter den 
K ordinälen Papſt Pins hatte die Bittſtellerin, 
die ſich früher einmal an ihn gewandt hatte, 
nicht vergeſſen. Er ließ eines Tages den jun⸗ 
gen Edelmann, der aus pekuniären Gründen 
die Verlobung gelöſt hatte, rufen und redete 
ihm in väterlicher Weile zu, alles wieder gut⸗ 
zumachen und zu der verlaſſenen Braut zurück⸗ 


zukehren; dann entſandte er einen geiſtlichen 


Würdenträger in das Kloſter mit dem Auf⸗ 
trage, die junge Dame wieder ihrer Familie 
zuzuführen. Der neuernannte Kardinal erfüllte 
jetzt gern die Pflicht, die er früher einmal über⸗ 
nommen hatte: die Verlobung fand noch ein⸗ 
mal ſtatt, und im Oktober foll Hochzeit fein, 
Der Papſt ließ auch die junge Dame kommen, 
unterhielt ſich längere Zeit mit ihr und fagie 
dann lächelnd: „Sie ſehen, liebe Tochter, daß 
der Papft manchmal auch zum Ehenſtiften gut 
in Gott ſegne Ste!“ 


Vermilchtes. 


Jutereſſantes aus aller Welt. 
Das drakoniſche Geſetz im alten Griechen. 
land beſtrafte den Gemüfediebſtahl mit dem 
Tode. 

* 


Zur Gewinnung von 1 Kilogramm Laven 
delöl find 4 Zentner Blüten nötig. 
** 


Die größten der ankarktiſchen Eis berge wer⸗ 
den auf 40 Millionen Kubikmeter Maſſe ge⸗ 
ſchätt. g 


Ein ſogenanntes Anugora⸗Meerſchweiachen 
wird in England, wenn es ein beſonders ſchönes 
Exemplar ift, mit 60—80 Mark bezahlt. 

„ * 

In Südtuneſien lebt ſeit mindeſtens 2000 
Jahren ein Stamm ron Juden, der den dor⸗ 
tigen Mohammedanern als „Wilde“ (Sauvages) 
gilt. 2 


Das Einſchneiden der Züge in moderne Ge⸗ 
ie wird jo genau ausgeführt, daß man da⸗ 
mit einem hunderrſtel Millimeter rechnet. 
* 

Das Wort „Karlsſchüler“ iſt erſt von Laube 
aufgebracht worden; in Stuttgart jagte man 


Akademiſten. 
* 


Alle Baumtiere von den Nagern bis zu den 
Affen können aufrecht ſitzen. 


Direktoren, 
Bucghalter, 5 
Kaſſterer, Ziel 
ſter, Hebeiter 
und Sandwerker 


der inferlere in der 


„Lodzer Zeig; 


. 


„ 2 
err 


Er erſpart dadurch 
und Unannehmlichkeiter 2 
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1000 Kilogramm Monazit liefern 3 Milli. 
gramm Meſothorium. 
. 3 
Eine Sandſteinart Itakolumit iſt biegſam 
wie eine Gummiplatte. 
2 


Aus Heringsſchuppen kann man nicht nur 
das Alter des Fiſches beſtimmen, ſondern auch 
wie groß er in den einzelnen Jahren ſeines 
Lebens war. A j 

Im deut ſchen Mittelalter wurden die Land⸗ 
häuſer mit Garten, die reiche Bürger vor der 
Stadt beſaßen, „Freßgütlein“ genannt. 

* 


Das Blatt der Seychellen⸗Palme (Lodicea 
sechellarum) wird mit Stiel 12 Meter lang. 


2 


Wenn in der Vorleſung eines Profeſſors 
in Padua weniger als ſechs Studenten waren, 
außte er zehn Lire Geldſtrafe bezahlen. 


* 


Das in Schweden gewonnene Getreide be⸗ 
ſteht zur größeren Hälfte aus Hafer. 


* 2 


In der Chinaſee herrſcht von der Oberfläche 
bis zur Tiefe von 3600 Meter genau dieſelbe 
Temperatur von 2,3 Grad Celſtus. N 

= 


Vielen Fiſchen, ſo den Schollen, fehlt die 
Schwimmblaſe. 
3 
König Ludwig I. von Bayern mochte keine 
Schleier leiden und tadelte laut jede ver 
ſchleierte Dame, die er traf. 


| am Volkswirisehah, 
Bor En Jahrmarkt er Niſ bar drongored. 


I. 


Der Mekallweltmarkt macht, dem „St. Be 
tersburger Herold“ zufolge, eben eine recht 
ſchwache Periode durch — die Nachfrage nach 
faſt allen Waren iſt ſtill und die Fabriken ar⸗ 
beiten zurückhaltend, da ſie bedeutende Vorräte 
haben. Unſer Meta llmarkt jedoch bleibt feſt 
und zeigt gegenwärtig eine ſtarke Belebung. 
Die Preiſe ſind nicht nur beſtändig, ſondern 
dürften auf dem Jahrmarkt ſogar ſteigen. Die 
Nachfrage der Provinz iſt erhöht, beſonders auf 
Dachbleche, Sicheln, Senſen, Nägel, dann auf 
die ſchweren Sorten der Baumaterialien. Ds 
gleich die Fabriken ihre Produktion erhöht has 
ben, können ſie der a doch nicht genü⸗ 
gen und die Konjun ktur f 

dürfte daher nicht ganz günſtig fein. Schon 
jetzt mangelt es an ſibiriſchen Dachblechen, bei 
noch ſteigender Nachfrage, und ſie werden wohl 
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: Cravatten 


! Unterwäsche 


zur Industrie, 
Handel und Gewerbe. 
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Spezialität: 3 


Herren-Wäst 


fertig und nach Mass 


Handschuhe 
Kragen 
Hausanzüge 

Schlafröcke 


aus dem Königl. 
Mineralbrunnen 


Lodzer Zeitung — Penstag, 


auch auf dem Jahrmarkt mangeln. Die Gründe 


dafür find einerſeits der lange Arbeiterſtreik 
im Ural und andererſeits das Austreten der 
Flüſſe. So dürfte denn der Jahrmarkt an 
Eiſenwaren arm ſein, ſowohl an Dachblechen 
und Gußeiſen, als auch an Halbprodaklen 
Die Händler aus der Provinz befürchten eine 
ſtarke Preisſteigerung und beutühen ſich, die 
Geſchäfte ſchon jetzt abzuſchließen, doch die 
Fabriken und Engroslager ſind dazu wenig ge⸗ 
neigt und wollen erſt die endgültigen Jahr⸗ 
marktspreiſe abwarten. 


In Stahlwaren dürfte die Lage weniger 
ſchwierig werden, 
war und zudem die Hausfleißinduſtrie in der 
Stahlproduktion ſo große Fortſchritte gemacht 
hat, daß ſie ernſtlich konkurrieren kann. Die 
Preiſe für ihre Erzeugniſſe ſteigen nicht und 
dieſe werden daher immer mehr gefragt, z. B. 
ſtählerne Teile landwirtſchaftlicher Maſchinen, 
Schlöſſer und andere kleine Bedarfsartikel. 
Nach landwirtſchaftlichen Werkzeugen und Ma⸗ 
ſchinen, beſonders nach Sortiermaſchin en und 
Dreſchmaſchinen herrſcht große Nachfrage, doch 
dürfte auch das Angebot groß werden. Von 
ſchwerer Stahlware, Schienen und Balken, 
wird dagegen wenig erwartet, da die Fabriken 
zurückhaltend arbeiten und genügend Vorräte 
für die nicht große Nachfrage haben. N 


Die Bauſaiſon iſt im allgeme inen belebt, 


jedenfalls ſteigert ſich die Nachfrage nach Bau⸗ 


material. Es fehlt jedoch im Angebot an 
Dachblechen und beſonders an Portland⸗Ze⸗ 
ment. Das liegt einerſeits an den unbefrie⸗ 


digenden Trans poxtverhältniſſen, die eine 
rechtzeitige und akkurate Ergänzung der 
Vorräte unmöglich machen, anderſeits an 
der letzthin eingeſchlagenen eigenartigen 
Taktik der Zementfabriken, nur einen oder 


zwei Rayons zu bedienen und die Auf 


- 


träge aus den übrigen unbeachtet | 
ſen. Die Preiſe für Portland⸗Zement find 
infolgedeſſen um 50 Kop. pro Faß geſtiegen 
und erreichen jetzt 6 NEL, pro Faß. Die pro⸗ 
vinzielle Bautätigkeit wird dadurch ſtark be⸗ 
hindert und die Beendigung vieler Bauten 
mußte auf das nächſte Jahr verſchoben wer⸗ 
den. Dies bewirkt wieder ein Sinken der 
Nachfrage auf andere Baumaterialien, z. B. 
auf Ralk, obgleich der Preis für dieſen immer 
noch um 5 Kop. höher ſteht als im Vorjahr. 
Ueberhaupt ruft die Teuerung der Baumate⸗ 
rialien, wie die „Torg.⸗Prom. Gaſeta“ bemerkt, 
ein Stufen der Nachfrage nach ihnen hervor. 


Man zieht es vor, mit den Bauten zu 
warten, ati die gegenwärtigen Preiſe zu 
zählen. 


auf dem Jahrmarkt 


** Bilanz unſeres Ausfuhrhandels vom 
1. Januar bis 1. Juli, in Tauſend Rubel. 
Ueber die europäifche Grenze: 1914 Ausfuhr 
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centrale Unter den Linden 10. (Nähe Hotel Bristol). 
Filiale Jeackimstaler-Strasse 43|44. (Am Bahnhof 200 
Feinste Herren-Ausstattungen 
en-Modewaren. 


den 15. (28.) Juli 1. 
675,802, Einfuhr 689,870; j 5 
564,002, Einfuhr 563,942. Ueber die aſtatiſche 
Grenze vom 1. Januar bis 24. Juni 5 1914 
Ausfuhr 47,755, Einfuhr 93,884; 1913 Aus- 
ſuhr 40,456, Einfuhr 72,828. 


Bädernachrichten. 


Bad Kudowa. Die Badeverwaltung bittet 
uns, darauf hinzuweiſen. daß das Gerücht, 


Kudowa ſei derart überfüllt, daß alle z. Z. an⸗ 


kommenden Badegäſte wieder umkehren müßt en, 
nicht den Tatſachen entſpricht. Wohl hat es 
die ſte te glänzende Entwicklung Kudowas mit 
ſeinen reichen Heilſchätzen mit ſich gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre der Andrang ein ganz 
außerordentlicher it — es werden täglich allein 
nahezu 2,000 Bäder verabfolgt, — während 
die Kurliſte bereits 800 Perſonen mehr gegen 
die gleiche Zeit im Vorjahre aufweiſt! Die 
Badeverwaltung aber hat dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß auch in dieſer Hochſaiſon den weit⸗ 
gehendſten Anſprüchen nach Unterkunft ent⸗ 
ſprochen werden kann. N . 


Aremdenlifte der „2odzer Zeitung“, 


Grand⸗Hotel. K. Ludwig aus Kirchberg, N. 
Scheſtokowskt— warſchau, W. Men tzel—Saarberg, D 
Kotlorow—Kiew, A. Arutſchew— Baku, J. Wartanow — 
Tiflis, F. Löwenthal— Breslau, O. Richter — Cottbus, 
L Gregorowitſch Wilna, R. Schleſier —Gera⸗Reuß, 
W. Sercza — Kaliſch. J. Soſockt— Warſchau, R. Braſch⸗ 
kin—Kiew, G. Kowſchilo— Petersburg, M. Proner — 
Warſchau. 5 

Hotel Viktoria. A. Arichbajew aus Mariupol, 
H. Parcmuſtanc, A. Kondachſarow, . T. Marcwalianc, 
aus Tiflis, L. Galicki — Woznieſiensk, J. Friſch 
Alexandrow. 8 e g 


| H andels⸗ D ey ef ch en. 


(Telegraphiſcher Eizendericht) 
Warſckauer Vörſe. 


28. Juli. 

Fr 2 Hier, Ber Trense. 
Sheds Berlin 147.55 —.— —.— 
3, Staatsrente 1894 . . 92.— 91. | —— 
Prämienanleihe J. Emiſſton. 5837 [527 1 —.— 
Prämienanleitze 2 Emiſſton. 404 39k 4 —.— 
Adelsloſſe . 4337 322 —.— 
4½% Bodenkreditpfandbr. „18480 83.60 | 84.15 
5% Warſch. Pfandbr. 87.50 86.50 ] 86.90 
4½ Warſch. Pfandbr. 82.80 (8180 | —— 
Warſch. Handels. —.——.— 420.50 
Lodzer Handelsbank —— 1—.— 1395.— 
Lilvon, Nau u. Löwenſtein 4 —.— 4 —.— 116.— 
Putil ww hmm —.— 1103.— 
Rudz kt... 4 —.— 1—.— 1106.— 


Fahrplan d. Lodzer elektriſchen Fernbahnen. 

2 Lad: — gierz. 

(Dauer der Fahrt 30 Min. Preiſe“) 24, 12, 6 Kop.) 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — jede. 

15 Min. von 6.15 Uhr früh bis 12 Uhr nachts; an 


unter Leitung tüchtig. Ingeniure u. 
RATERTEILUNG und Bezugsquellen-Nachweis von leistungsfähigen Fabriken. 


Korrespondenz russisch, polnisch und tranzösisch, 
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08992 


EHRE 


von hervorragender Mirkung bei 


Exzsudate, 


1913 Ausfuhr 


| 


Spezialität: 


Nis 


Sport und Auto- Ulster 
Regen-HMänte! 
Sport-Anzüge 
für Herren 
heise-Ulster 
Gapes-, Sport- 
Paletots, Strick- 


1 4 4 unanunun — 
ER 


2 8 
Blasen-, Nieren“ Sicht-Leiden 
sowie bei allen übrigen Srkrankungen der Ba 
rungen iet es auch ausserordentlich wirk un 
Die Quelle ist seit Jahrhunderte 


Erhältlich in alien Apotheken u, Miner 


Bein natürliche Ful 


Sonn- und Feiertagen — jede 10 Min. von 6 
früh bis 12 Uhr nachts. N 


Lodz—Pabianice. | 
(Dauer der Fahrt 45 Min. Freife*) 33, 18, 9 Kop 


Feiertagen jede 12 un; 
5.30 Uhr früh bis 12 Uhr nachts. 7 

Abfahrt aus Pabianice: an Wochentage 
jede 25 Min. von 5.49 Uhr früh dis 11.10 08. 
abends; an Sonn⸗ und Feiertagen jede 12 Be” 
13 Min. von 5.49 Uhr früh bis 11.10 Uhr abend 


Lodz—Ruda. 


(Dauer der Fahrt 20 Min Preiſe“) 24, 12, 6 Ken 


- in 4er 


Sent 
und Feiertagen jede 25 Min. von 5.55 Uhr früh | 


11.50 Uhr nachts. 
Landz— Alexandrow. 
(Dauer der Fahrt 30 Min. Preise“ 28, 18, 9 Kos. 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — fen 
30 Min. von 5.05 Uhr früh bis 12.65 Uhr nachts 
an Sonn⸗ und Feiertagen jede 25 Min. von 5 ig 
früh bis 12.05 Ahr nachts. - 
AbfahrtausNlerandromw: an Wocher 
tagen jede 30 Min. von 5.50 Uhr früh bis 12 45 U 
nachts; an Sonn⸗ und Feiertagen jede 25 Min. vo, 
5.40 Uhr früh bis 12.55 Uhr nachis. 


8) 2. Klaſſe, 3. Klaſſe und Schülerfahrkarte 


f 
* SER * 
Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Oplikers F. P 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 28. Juli 1914. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 10 Wärme. 
Mittags 1 15 
Geſtern abends 6 15 
Barometer: 743 mm. feſt. 
Maximum: 15° Wärme. 
Minimum: 10 


un 


Amateur - Photographen 


in grosser Auswahl. zu mässigen Prei- 
i sen, empfiehlt 


J. PETERSILGE’s 


. Papierhandiung, 
Lodz, Petrikauer - Strasse 123. 
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Ulster 
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—— ur.n.nnen 


Jacken für 
DAMEN, 


..unnunnnerndunnnnuer 


Varnorgane. Nach neueren Erfäh- 
zam zur Hufsargung pleuritischer 
n medizinisch bekannt, 


alwasserhandlungen. 
Hung! 93344 
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